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Sie sind die Innovations-Champions: Melissa und Martin Miesch
habenmit ihrer App die Jurymitglieder überzeugt.Bild: Michel Canonica

Die Jungen zeigen Herz für die Älteren
Ein Familienunternehmen aus Eschlikon hat das innovativste Produkt der RegionWil entwickelt.

«Wirhattenkeinbisschendamit
gerechnet, zugewinnen», sagte
Melissa Miesch Donnerstag-
abend sichtlich überrascht und
erfreut. Kurz zuvor war jenes
Produkt zum Innovations-
Champion der Region gekürt
worden,welches sie zusammen
mit zwei Familienmitglieder in
den letzten eineinhalb Jahren
entwickelt hatte. Es ist die App
namens «Ihre Ida», welche es
älterenMenschen ermöglichen
soll,möglichst lange indeneige-
nen vier Wänden wohnen zu
bleiben.

Zwar gibt es bereits ähnliche
Produkte auf dem Markt. Das
Spezielle und Einzigartige an
dieserAppausdemHinterthur-
gau ist, dass sie Menschenmit-
einander verbindet.Wer regist-
riert ist, kannEvents organisie-
ren oder an ihnen teilnehmen.
Wenn zum Beispiel Ursula
einenSpaziergangmachenoder
einen Kaffee trinken möchte,
kann sie das kundtunund somit
andere zum Mitmachen einla-
den. Das ist aber noch längst
nicht alles.Gesamthaft sind auf
derApp sechsKnöpfe zufinden.

Die Spitex kann angefordert
werden, der Putzdienst eben-
falls. Es kann in einem Restau-
rant reserviert oder vondiesem
etwas bestellt werden. Zudem
stehenServiceswie dieOrgani-
sation eines Fahrdienstes oder
UnterstützungbeimEinkauf zur
Verfügung. Ein Notfallknopf
existiert ebenfalls, der auch
über eineUhr gedrücktwerden
kann.

ImStechenknappvorder
OnlineschreinereiEcoleo
Hinter der App stehen Martin,
Olivia und Melissa Miesch aus
Eschlikon, die als Start Up mit
der App seit einem halben Jahr
auf dem Markt sind. Selbstre-
dend sind sie noch in der Auf-
bauphase und streben an, auch
mit Politischen Gemeinden ins
Gespräch zukommen,umsoan
Bekanntheit zu gewinnen.

Seit Donnerstagabend darf
sich «Ihre Ida» Innovations-
champion der Region Wil nen-
nen.DieApphat sich gegen sie-
benweitere innovative Produk-
te durchgesetzt – und das
äusserst knapp. Bei der finalen

Entscheidung musste ein Ste-
chenher, da inder erstenRunde
die Wiler Online-Schreinerei
EcoleogleichvielePunkteerhal-
ten hatte.Der Jury gehörten gut
60 vornehmlich junge Unter-
nehmer an, hatten doch dieOr-
ganisatorendesWirtschaftspor-
tal Ost (WPO) hauptsächlich
Personen«U35»zurBewertung

indenCubicCampusderFirma
Bühler nach Uzwil eingeladen.
Die JungenwählteneinProdukt,
welches der älteren Generation
das Leben erleichtert.

DieRegionWilbesser
positionieren
Ebenfalls nominiert gewesen
waren ein intelligenterHydrant

der Firma Hawle aus Sirnach,
einenachhaltigeFischzuchtder
MicarnaBazenheid, derAusbil-
dungslehrgang 4.0 des Berufs-
und Weiterbildungszentrums
Wil-Uzwil, ein umweltfreundli-
cher Getränkeverschluss der
Firma Corvaglia aus Eschlikon,
ein Reinigungsroboter von Cle-
anfix aus Henau und eine Sup-
port-App der Uzwiler Pflanzen-
firma Feey.

Ziel desAnlasseswar aufzu-
zeigen,wie innovativdieRegion
Wil ist. «Wir sind äussert krea-
tiv, müssen aber noch lernen,
Türen zu öffnenundandere he-
reinlassen», sagte Hansjörg
Brunner, Präsident des WPO.
Damit deutete er an, dass auch
östlich des Kantons Zürich viel
Innovatives entsteht, dies aber
oftmals zu wenig gut verkauft
wird.WPOist vor rundzwei Jah-
renangetreten, umgenaudas zu
ändern und der Region Wil
mehr insRampenlicht zuverhel-
fen. Der zweite Innovations-
Champion soll im Jahr 2022 er-
korenwerden.

SimonDudle

Die gelben Streifen verschwinden
Das kantonale Tiefbauamt hat in Fischingenmehrere Fussgängerstreifen entfernt.

Miguel Lo Bartolo

Offenbarwarerunnötig, derZe-
brastreifen über die Fischinger
Buhwilerstrasse.Erwurdekürz-
lichvomkantonalenTiefbauamt
entfernt. Die Behörden argu-
mentieren verblümt. Die Rede
ist vonzu tiefenFrequenzenund
schlechter Sichtbarkeit für den
motorisierten Verkehr. Der
Fussgängerstreifen habe ledig-
lich «eine Scheinsicherheit ver-
mittelt», sagt etwa Kantonsin-
genieur AndyHeller gegenüber
dem«Beobachter».Dennwenn
einÜberwegkaumgenutztwer-
de, geriete er bei den Autofah-
renden in Vergessenheit.

So richtig einverstandenmit
dem Ergebnis ist indes weder
diePolitischenochdie Schulge-
meinde. Man müsse den Ent-
scheideinfachhinnehmen, sagt
etwa Schulpräsident Godi Sieg-
fried. Als Schulgemeinde habe
man ohnehin kaum Einfluss.
«Damüsste sich schondie Poli-
tische Gemeinde starkma-
chen», sagt Siegfried, der auch
imGemeinderat sitzt.

DieArgumentationdesTief-
bauamts,dasseinwenigbenutz-
ter Fussgängerstreifen weniger
Sicherheit biete als kein Fuss-
gängerstreifen, sei jedenfalls
völlig unverständlich. Siegfried
sagt: «Als obeinAutofahrer, der
sichdemStreifennähert,weiss,
ob vor zwei Minuten oder vor
zweiStunden letztmals einePer-
son den Streifen benutzt hat.»
Für den Schulpräsidenten ist
diese Aussage «aus der Luft ge-
griffen».

Gemeindekämpftnicht
gegenEntscheidan
AuchGemeindepräsidentRené
Bosshart äusserte sich unlängst

öffentlich zum Wegfall des
Fussgängerstreifens. Der «Be-
obachter» zitiert ihn wie folgt:
«DerKantonhat uns zwar infor-
miert. Wir hätten aber gut da-
mit leben können, wenn der
Streifen gebliebenwäre.Nun ist
es so, wie es ist.»

Schnell wird klar, dass auch
die PolitischeGemeinde in der-
artigen Angelegenheiten bloss
Zaungast ist. AufAnfrage unse-
rerZeitung führtGemeindeprä-
sident Bosshart aus: «Der frag-
liche Fussgängerstreifen liegt
auf einer Kantonsstrasse, die
Gemeinde ist folglich nur am
Rande betroffen.» Es ist wohl
davonauszugehen,dassweitere

Schritte oder gar Einsprachen
seitensderPolitischenGemein-
de nicht angezeigt sind.

Gemäss «Beobachter» sind
diverseAnwohnerderweil nicht
angetan von den Massnahmen
des Tiefbauamtes. Der Kanton
hatnämlichanmindestens zwei
weiterenStandorten inFischin-
gen Übermalungen von Zebra-
streifen veranlasst. Eine betrof-
feneMutterfindetdies«einfach
unverschämt».EinweitererBe-
fragter meinte gegenüber der
Ringier-Zeitschrift: «So ein
Fussgängerstreifenwirkt ja auch
verkehrsberuhigend. Und die
Kinderwissen:Hier darf ich die
Strasse überqueren.»

Dochhandelt es sichgemässAr-
gumentation staatlicher Stellen
eben nur umeine Scheinsicher-
heit. Thomas Rohrbach, Me-
diensprecher des Bundesamts
für Strassen, beharrt gardarauf,
dass es ein Recht auf absoluten
Vortritt schlichtnicht gibt. «Das
ist einMythos», sagt er.Manch-
mal sei es sogar sicherer, wenn
es keinen Fussgängerstreifen
gebe.

Die Debatte darum ist
jedenfalls schnell emotional
aufgeladen.Geradedann,wenn
Fussgängerstreifen –wie indie-
semFall – auf Schulwegen oder
in Familiensiedlungen entfernt
werden.

Hier, an der Buhwilerstrasse in Fischingen, entfernte das kantonale Tiefbauamt kürzlich den Fussgängerstreifen. Bild: Miguel Lo Bartolo

Alternativen für
Erschliessung von
Wil West gefragt

Münchwilen Während es um
Wil West auf Thurgauer Seite
nach wie vor erstaunlich ruhig
ist, wird das Projekt im St.Gal-
lischen immermehr zumPoliti-
kum. Bisher waren es vor allem
die Grünen Prowil, welche die
Linienführung der Netzergän-
zungNord kritisierten.

Sie störte, dass die Umfah-
rung, welche den geplanten
Autobahnanschluss Wil West
amWiler Stadtzentrum vorbei
nachBronschhofen führen soll,
über die grüne Wiese führen
soll. Den Landverbrauch sowie
die Lärmimmissionen wollen
dieGrünenProwil nicht inKauf
nehmen. Sie brachten stattdes-
sen die Idee ins Spiel, die be-
stehende Industriestrasse für
die Netzergänzung Nord zu
nutzen.

Wiler Stadtrat, Regio Wil
unddieSt.GallerKantonsregie-
rungmachten ineinemgemein-
samenStatement aberdeutlich:
«DieLinienführungder geplan-
ten Strasse ist unbestritten.»
Demist jedochnichtwirklich so,
wie sich nun zeigt.

Eineweitere
Möglichkeit?
Die Kommission des St.Galler
Kantonsrats hat bei derBehand-
lung des Sonderkredits für Wil
West nämlichbereits vorausge-
blickt.DieNetzergänzungNord
warbei diesemGeschäft eigent-
lich kein Thema, ist aber stark
mit dem Entwicklungsschwer-
punkt Wil West verknüpft. So
nutzte dieKommissiondieVor-
lage für einen Antrag zur Um-
fahrungsstrasse. Sie beantragt
demRegierungsrat einealterna-
tive Streckenführung vertieft zu
prüfen.

Dabei handelt es sich aller-
dings nicht etwa umdie Linien-
führung über die Industrie-
strasse, wie sie sich die Grünen
Prowil wünschen. Stattdessen
soll einebereits geprüfteVarian-
te weiterentwickelt werden.
Diesedeckt sich inweitenTeilen
mit dem präsentierten Vorpro-
jekt, sie überquert aber nach
demFriedhof denTrungerbach
und führt unter den SBB-Glei-
sendurch.DieseQuerungenha-
ben ihren Preis, wodurch diese
Variante etwas teurer ist.Dader
Verkehr nicht mehr direkt vor
den Liegenschaften an der
AMP-Strasse durchführt, ist sie
jedochweniger lärmbelastend.

Überdachungaufeiner
Längevon450Metern
Die Streckenführung, die der
Kantonsrat insSpielbringt,wäre
auf einerLängevon450Metern
überdeckt. Das sind 150 Meter
mehr als es bei der Variante des
Kantons der Fall ist. Abgesehen
davon schneidet sie in punkto
Landverschleiss fast gleich
schlecht ab. Die Grünen Prowil
wird das kaumzufriedenstellen.
Ob die Regierung diese Varian-
tenvertieftprüft,hängtnunvom
St.GallerKantonsrat ab.Erwird
an der Novembersession über
denAntrag der Kommission ab-
stimmen

Der sogenannte Entwick-
lungsschwerpunkt Wil West ist
ein Gemeinschaftsprojekt der
KantoneThurgauundSt.Gallen.
Die zuüberbauendeFläche liegt
aufMünchwiler Boden. (gia)

«DieArgumentation
desTiefbauamts,
dasseinwenig
benutzterÜberweg
wenigerSicherheit
bietealskein
Überweg, ist völlig
unverständlich.»

Godi Siegfried
Schulpräsident und
Gemeinderat in Fischingen


